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Nützlich, aber nicht 
selbstverständlich

Ist Ihnen schon einmal aufgefallen, dass Ihr Hund 
bei bestimmten Gelegenheiten problemlos warten 
kann, sich vielleicht sogar ganz entspannt hinlegt,
und in anderen Situationen scheint es nicht zu 
gelingen? Ein Grund dafür kann das situationsbe-
dingte Lernen sein. Beispiel: Einige Vierbeiner be-
gleiten ihre Besitzer häufi g zur Arbeit oder zu Besu-
chen und lernen, dort aufgrund klarer Regeln und 
Rituale, für einen bestimmten Zeitraum ruhig auf 
dem zugewiesenen Platz zu verweilen. Schicken 
Sie nun Ihren Hund bei einer anderen Gelegenheit 
auf eine zugewiesene Stelle oder erwarten, dass er 
beim Picknick ruhig neben Ihnen liegt, muss das 
nicht zwangsläufi g genauso gut funktionieren. 
Hier herrschen andere Bedingungen, und Sie selbst 
sind vielleicht nicht so eindeutig und konsequent in 
Ihrem Verhalten, wie z.B. im Büro, wo die Konzen-
tration der Arbeit gilt und der Hund sich einfügen 
muss. Oder denken Sie an immer wiederkehrende 
Abläufe, in denen der Hund kurz warten muss: z.B. 
an der Eingangstüre, damit die Pfoten gesäubert 
werden können oder ehe Sie die Haustüre zur viel-
befahrenen Straße öffnen. Sie werden zur Selbst-
verständlichkeit, einfach, weil es wichtig ist. 

Gerade weil es in manchen Situationen vorbildlich 
gelingt, wird oftmals vorausgesetzt, dass der Hund 
warten kann, oder man ist der Meinung, dass die 
im Training erlernten Kommandos wie SITZ, PLATZ 
o.Ä. auch in Alltagssituationen das gewünschte 
Verhalten auslösen. Warten unter verschiedensten 
Bedingungen muss der Hund jedoch ebenso erler-
nen, wie viele andere Aufgaben auch. Bei manchen 
Hunden braucht es nur wenig Hilfestellung, bei an-
deren wird dies eher zur Langzeit-Aufgabe. Es ge-
lingt in der Regel nicht allein über Kommandos, 

sondern durch ein Gesamtpaket von unterschiedli-
chen Maßnahmen: 

• Sorgfältig aufgebaute Signale wie SITZ, PLATZ, 

PAUSE bilden eine gute Grundlage

• Die persönliche Toleranz des einzelnen Hundes 

muss berücksichtigt und Aufgabenstellung bzw. 

Übungsumfeld darauf abgestimmt werden.

• Ihr geduldiger, aber konsequenter Umgang mit 

dem Hund ist von großer Bedeutung. Geben Sie 

Ihre Anweisungen sehr gezielt, mit ruhiger Stim-

me und eindeutigen Bewegungen. An Tagen, 

an denen Sie nicht über die nötige Gelassenheit 

verfügen, sollten Sie besser nicht an Aufgaben 

arbeiten, in denen Sie sich über Ihren unruhigen 

Hund ärgern könnten. 

• Damit der Hund die nötige Gelassenheit für 

diese Aufgaben entwickeln kann, sollte er zum 

einen angemessen und ausreichend beschäftigt 

werden, zum anderen braucht er genügend 

Zeit und auch die Möglichkeit, um ungestört 

schlafen und entspannen zu können. 

Jeder Hundehalter hat ein eigenes Empfi nden dafür, 
wie viel Dynamik seines Hundes er tolerieren kann, 
wann ihm ruhiges Verhalten wichtig ist und auch, 
wie es dem Tier dabei geht. Spätestens dann sollten 
Sie gegensteuern, wenn sich durch das impulsive 
Verhalten des Hundes Beeinträchtigungen ergeben 
oder der Vierbeiner sich immer mehr in sein aufge-
regtes Verhalten verstrickt und häufi g auf Hochtou-
ren läuft. Ein aufgeregter Hund ist nur schwer zu 
kontrollieren und steht erheblich unter Stress.
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Grundübungen

Die Übungen Sitz und Platz sind zum einen ein 
üblicher Bestandteil der Hundeausbildung, viele 
weitere Aufgaben bauen darauf auf. Außerdem 
werden sie im Zusammenhang mit den Übungen 
zum Abwarten und Bleiben an einer zugewiese-
nen Stelle gebraucht. 

Sitz 
Lernziel: Hund setzt sich sofort hin, wenn er 
das Signal wahrnimmt und zwar an der Stelle, 
an der er sich gerade befindet. Er bleibt so lange 
in dieser Sitzposition, bis er ein weiteres Signal 
erhält. 

Mögliche Signale: SITZ, Handzeichen »erhobe-
ner Zeigefinger«

Halten Sie ein Leckerchen auf Nasenhöhe Ihres Hun-
des. Lassen Sie ihn kurz daran schnuppern. Führen Sie 
das Leckerchen vor der Nase Ihres Hundes nach oben. 
Um das Leckerchen zu erreichen, wird er den Kopf 
Ihrer Hand entgegenstrecken und damit fast automa-
tisch mit dem Hinterteil nach unten gehen. 

Sobald der Hund sitzt, loben Sie ihn und geben ihm 
die Belohnung. 

Beenden Sie die Aufgabe mit dem Auflöse-Signal.







Übungsaufbau:

  1. Lernschritt: >

g



Sobald der Hund sitzt, loben Sie ihn und geben ihm 
di B l h



l Si i k h f höh h



ÜbÜbÜ ungsgsg auauauufbfbffbbauauau::::

 1. Lernschritt: >
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3. Lernschritt: 
Setzt sich der Hund bereits zuver-
lässig auf das Handzeichen, geben 
Sie zusätzlich das verbale Signal 
und zwar genau in dem Moment, 
in dem sich der Hund setzt. Als 
Unterstützung verwenden Sie an-
schließend sofort das Handzei-
chen. Natürlich wird er auch dann 
wieder gelobt. 

Sind Sie der Meinung, dass das 
Wortsignal bereits greift, machen 
Sie das Handzeichen nicht mehr 
unmittelbar danach, sondern war-
ten einige Sekunden. Begreift der 
Hund nicht sofort, helfen Sie mit 
dem Handzeichen nochmals nach. 
Auf diese Weise können Sie aus-
probieren, ob der Hund bereits 
zuverlässig auf das Wortsignal re-
agiert oder weiterhin die Unterstüt-
zung durch Handzeichen benötigt.

2. Lernschritt:



Zeigen Sie das Leckerchen nicht mehr, sondern halten Sie es in der 
geschlossenen Hand. Ihr Zeigefinger zeigt nach oben. Animieren 
Sie den Hund mit einer Aufwärtsbewegung der Leckerchenhand zum 
Hinsetzen. Die Handbewegung nach oben wird auf diese Weise auto-
matisch zu einem optischen Signal für das Hinsetzen. Sobald er sich 
setzt, wird er gelobt und belohnt.
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